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Albverein Eislingen I
Eislingen. „Von der Kuppenalb zum
Hübschen Stein“ führte eine sonntäg-
liche Tageswanderung von 20 Wande-
rern des Albvereins Eislingen. Im be-
reits 861 urkundlich erwähnten Merk-
lingen parkte die Wandergruppe mit-
ten im Ortskern beim neu erbauten
Rathaus. Bei der Kirche informierte
der Wanderführer kurz über die Ge-
schichte des Ortes, der im Mittelalter
im Besitz der Grafen von Helfenstein
war und von diesen 1482 aus Geld-
mangel an die Freie Reichsstadt Ulm
verkauft wurde. Die Wanderung
führte hinab in das Ulmer Tal, das man
in etwa 40 Minuten durchwanderte.
Dann ging’s durch das Obere Lauter-
tal zum Hübschen Stein. Nach der Mit-
tagsrast führte die Wanderung durch
das Lange Tal bis zu einer Schutz-
hütte, von dort aufwärts vorbei am
NSG Kuhberg auf die Höhe bei Mach-
tolsheim. Vorbei an diesem bereits
1204 erwähnten Ort wanderte man
durch die Felder mit schönem Aus-
blick auf die Kuppenalb zurück nach
Merklingen.

Albverein Eislingen II
Eislingen. Gut beschirmt hatten sich
17 Unentwegte zur monatlichen
Nachmittagswanderung der Senioren-
gruppe des Eislinger Albvereins einge-
funden. Die Rundwanderung startete
auf dem Bläsiberg oberhalb von Wie-
sensteig. führte auf geteertem Weg
zuerst zum Anwesen des Christlichen
Jugenddorfs Bläsiberg. Kühe auf der
Weide zeigten an, dass sich die Senio-
ren den Bauernhöfen auf dem Bläsi-
berg näherten. Landwirte siedelten
1955 aus der Stadt hierher. Ein Bauern-
garten mit blühenden Stauden wie
Tränendes Herz, Pfingstrosen,
Schwertlilien erfreute die Wanderer.
An Äckern und gemähten die Wiesen
vorbei kamen die Senioren zur Kreuz-
kapelle, die vor 185 Jahren zum
Schutz des damals 200 Jahre alten
Kreuzes auf dem Sommerberg ge-
baut wurde. Im Innern des Kirchleins
beeindruckte das große Kruzifix. Die
Figur der Schmerzhaften Muttergot-
tes war noch von den Maiandachten
geschmückt. Auf dem Rückweg war
auf der Höhe war ein Holzkreuz mit
zwei Querbalken zu sehen. Es ist ein
Caravacakreuz, 1850 als Wetterkreuz
erstellt. Kurz danach war das Einkehr-
lokal Bläsiberg erreicht.

Kulturring Donzdorf
Donzdorf. Beider 47. Hauptversamm-
lung des Kulturring Donzdorf er-
wähnte Präsident Eberhard Schmid
vor allem das Jubiläum „50 Jahre Er-
öffnungsabende“, welches von allen
Beteiligten, dank hohem Engage-
ment und Einfallsreichtum, mit Bra-
vour gemeistert wurde. Da sich einige
Präsidiumsmitglieder und auch Ar-
beitskreis-Leiter an Ihrer Leistungs-
grenze bewegt haben, müssen für ver-
schiedene Bereiche zusätzliche Mitar-
beiter zur Unterstützung gefunden
werden. Bei Prinz Volker II. mit seinem
Gefolge von der Kolpingfamilie be-
dankte sich der Präsident für dessen
vorbildliches Verhalten und souverä-

nes Auftreten während der gesamten
Kampagne. Zum 31. März 2010 be-
trägt die Zahl der angeschlossenen
Vereine 34 und die Zahl der Einzelmit-
glieder liegt bei 254, davon 32 Jugend-
liche. Sitzungspräsidenten Roland
„Dupf“ hielt seinen Rückblick auf die
Jubiläums-Eröffnungsabende hielt
der Sitzungspräsident in seiner ge-
wohnt lockeren und witzigen Art. Um-
zugsleiter Hans-Peter Wiegand hatte
nach dem Ausscheiden des bisherigen
Umzugskassiers mit einem hohen per-
sönlichen Mehraufwand zu kämpfen.
Zudem mussten kurzfristig, mit tat-
kräftiger Unterstützung vieler Helfer,
dieStraßen von den Schneemassen be-
freit werden. Die 46 Gruppen mit ih-

ren aufwändigen Motivwagen und
den rund 2800 Teilnehmern boten ei-
nen Umzug der Extraklasse. Für diese
hervorragende Leistung wurde bei
der Schlussbesprechung allen Teilneh-
mern ein besonderer Dank ausgespro-
chen und die Wagenbauer mit einem
Extra-Bonus belohnt. Der Umzugslei-
ter bedankte sich bei der NWZ für die
positive Berichterstattung und bei
Martin Hofele für die notwendige Un-
terstützung. Die Kulturreferentin
Inge Traub konnte von einem weiter-
hin stabilen Besucherkreis berichten,
der mit einem Konzert- und drei Thea-
terbussen zum Abo ins Ulmer Theater
fährt. Vorausblickend führt die Reise
2010 in die Hansestadt Bremen, die
Künstlerkolonie Worpswede und in

das zauberhafte Ostfriesland. Schatz-
meister Joachim Geiger legte einen
Kassenbericht vor, der trotz größerer
Sonderausgaben eine stabile Finanz-
lage ausweist. Dennoch müssen für
die Zukunft weitere Anstrengungen
unternommen werden, um die Kasse
zu konsolidieren. Gemäß dem rollie-
rendem System stand die Hälfte des
Präsidiums zur Wahl, das auf die
Dauer von zwei Jahren gewählt
wurde: Vizepräsident: Alexander Mül-
ler, Schriftführer: Helmut Gärtner, S i t
zungspräsident: Roland Hölldampf,
Öffentlichkeitsarbeit: Markus Schmid,
Marketing / Beisitzer Martin Hofele.
Als Kassenprüfer wurden auf ein Jahr
gewählt: Hans-Joachim Brinck und

Roland Schmid. In seiner Jahresvor-
schau verwies Präsident Schmid insbe-
sondere auf das Donzdorfer Stadtfest
und auf die Fasnetstermine 2011. Im
Jahr 2011 steht das Lautertäler Musi-
kertreffen des Musikvereins, sowie
die Feierlichkeiten für 175 Jahre Lie-
derkranz ins Haus.

Technisches Hilfswerk
Göppingen. Alle 13 Junghelfer der
Göppinger Jugendgruppe konnten
bei der Abnahme des bronzenen Leis-
tungsabzeichen ihre Urkunde entge-
gennehmen. Sabine Stumpf als einzi-
ges Mädchen bei der Leistungsab-
nahme, sowie Hartmuth Hülscher, Mi-
chael Kröger, Lukas Lindheimer und
Benjamin Rieker konnten die gestell-
ten Aufgaben sogar mit null Fehler-
punkten absolvieren. Zur Abnahme
des bronzenen Leistungsabzeichen
der THW-Jugend trafen sich die Jung-
helfer für die Fahrt zum Ortsverband
Radolfzell, wo die Abnahme durchge-
führt wurde. Auch andere Jugend-
gruppen aus Baden-Württemberg wa-
ren zur Leistungsabnahme gekom-
men. Insgesamt 32 Jugendliche stell-
ten sich in sechs Stationen den Prü-
fern. An der Theorie-Station galt es
zehn Fragen zu den unterschiedlichs-
ten Themen zu beantworten, vom All-
gemeinwissen über die Bundesrepu-
blik angefangen, über den Aufbau
und die Struktur des THW, bis hin zu
den Einsatzmöglichkeiten von ver-
schiedenen Materialien und Geräten
sowie deren sicheren Umgang (Unfall-
verhütungsvorschriften). Der Ortsbe-
auftragte Patrick Rittel zeigt sich äu-
ßerst zufrieden mit der Leistung. „Die
konsequente Ausbildung und die
große Motivation der Junghelfer ha-
ben sich ausgezahlt“, so Rittel weiter.
„Ein Dank gilt insbesondere dem Ju-
gendbetreuer Christian Brzuske, der
sehr viel Zeit in die Ausbildung der
Junghelfer investiert hat.“ Das Leis-
tungsabzeichen wurde 2009 in Ba-
den-Württemberg eingeführt. Es
wird in Bronze, Silber und Gold verge-
ben, wobei die Abnahmen aufeinan-
der aufbauen. Teilnahmevorausset-
zung für Bronze ist ein Mindestalter
von zwölf Jahren und eine einjährige
Mitgliedschaft in der THW-Jugend.

Malteser Hilfsdienst
Kreis Göppingen. Eigentlich hatten
die zwölf Göppinger Malteser Einsatz-

kräfte in ihrer Unfallhilfsstelle die Auf-
gabe, die Besucher des Ökumeni-
schen Kirchentages (ÖKT) in München
imFalle eines Falles medizinisch zu ver-
sorgen. So der Plan, der auch funktio-
nierte. Am vorletzten Tag prägte
dann noch eine improvisierte Meister-
schaftsfeier der Fans vom FC Bayern
München das Geschehen. „Da war
dann auf einmal eine Menge mehr los
– versorgt haben wir trotzdem alle,
die uns gebraucht haben“, erzählt Mi-
chael Keppler, Einsatzleiter der Göp-
pinger Malteser. Man habe wegen
der größer gewordenen Anzahl an
Menschen im Einsatzabschnitt zwei so
genannte Erstversorgungstrupps
mehr eingesetzt. Die übrigen Tage ver-
liefen ruhiger und problemlos. „Insge-
samt hatten wir in unserer Unfallhilfs-
stelle 50 Hilfeleistungen von Mitt-
woch bis Sonntag. Die häufigsten Be-
schwerden waren Blasen, Verletzun-
gen nach Stürzen oder Probleme mit
dem Kreislauf bis hin zum Kollaps“,
berichtet der Göppinger Einsatzleiter.
Die Göppinger Malteser besetzten
mit 13 weiteren Malteser Kräften aus
der Diözese Rottenburg-Stuttgart
eine Unfallhilfsstelle und stellten zu-
sätzlich einen Rettungswagen sowie
einen Krankentransportwagen.

Jahrgang 1934/35
Eislingen. Im Mai machte der Jahr-
gang 1934/35 Eislingen einen Drei-
tage-Ausflug. Anlass war die 75-Jahr-
Feier. Das Übernachtungsziel war Kös-
sen-Bichlach im Kaiserwinkel. Die
Fahrt führte über Augsburg nach Was-
serburg am Inn. Ein Spaziergang
führte durch die Altstadt, oder am Inn
entlang. Weiter ging’s nach Gstad am
Chiemseeund Überfahrt zur Frauenin-
sel. Der Wind war kalt und mächtige

Wolken zogen dahin, aber es blieb tro-
cken. So konnten die Altersgenossen
die Insel umrunden. Sie kamen vorbei
an schönen Gärten, am Kloster der Be-
nediktinerinnen, Klosterkirche, Insel-
friedhof, auf welchem viele Künstler
und Gelehrte begraben liegen, und
kleinen Künstlerwerkstätten. In Gstad
wurde ein Hotel bezogen. Am nächs-
ten Tag hatte die Gruppe nicht gerade
schönes Wetter. Sie fuhren nach Kitz-
bühel zum Kitzbüheler Horn. Neu-
schnee bis 100 m vermasselte die Auf-
fahrt, also machten sie einen Spazier-
gang durch Kitzbühel, und siehe da,
es kam die Sonne heraus. Weiter ging
es zu den Swarovski Kristallwelten.
Die Sonne schien und die Bergwelt
war gleich viel schöner. Über den wun-
derschönen Park kamen die Eislinger
zur Eingangshalle. Eine Führung
„Durch das Kaleidoskop der Sinne“
lautete das Programm. Es glitzerte an
allen Ecken und Enden, es war viel
Kunst zu sehen und am Ende konnte
auch noch gekauft werden. Im Hotel
wurde dann gefeiert. Alle machten
sich schön für diesen Abend. Es gab
ein hervorragendes Abendmenü, die
Grundlage für einen langen Abend.
Die Hausmusik spielte auf, Wirt und
Wirtin gaben ihr Bestes und auch aus
den eigenen Reihen kamen Vorträge
und getanzt wurde auch. Der Abend
der 75-Jahr-Feier verging wie im Flug.
Bei der Abfahrt am anderen Morgen
regnete es. Erster Halt war Kufstein.
Es machte nicht richtig Spaß, am Inn
und in der Altstadt spazieren zu ge-
hen. Durch das Thierseer Tal kamen
sie an den Schliersee, ein kurzer Halt
zur Mittagseinkehr. Weiterfahrt nach
Bad Tölz, Bummel durch die Altstadt. .
Es war kalt, die Berggipfel waren alle
weiß. Dann folgte der Einstieg zur
Heimfahrt.

Erich-Kästner-Gymnasium
Eislingen. 22 Schüler des Erich-Käst-
ner-Gymnasium (EKG) sind mit vielen
Eindrücken von ihrem zehntägigen
Schüleraustausch in Russland nach Eis-
lingen zurückgekehrt. Der Grund des
eher schönen und eindrucksvollen Ost-
europaustausches ist ein schreckliches
Unglück: Am 1. Juli 2002 kollidierten
um 23.35 Uhr ein Flugzeug mit Schü-
lern aus Ufa mit einer Frachtflugma-
schine über dem Luftraum von Über-
lingen am Bodensee. Bei diesem Un-
glück starben 71 Menschen. Durch die-
sen folgenschweren Unfall entstan-
den innerhalb von zwei Jahren freund-
schaftliche Beziehungen, die dann in
einen Austausch mündeten und auch
dieses Jahr fortgeführt worden sind.
Mit unterschiedlichen Erwartungen
waren 21 Elftklässlerinnen und ein
Elftklässler in Begleitung von Con-
stanze Schöttle, Peter Ritz und einer
Dolmetscherin, Olga Beil, nach Russ-
land aufgebrochen. Doch die Befürch-
tungen zerschlugen sich sehr schnell,
denn die Gäste aus Eislingen und Um-
gebung wurden nicht nur durch den
besonders herzlichen Empfang in ih-
ren Gastfamilien, sondern auch durch
das ungewöhnlich warme Hochsom-
merwetter verwöhnt. Wenn das
Deutsch für die Verständigung nicht
ausreichte, wurde die Kommunika-
tion einfach in Englisch fortgesetzt.
Das Programm für die folgenden
sechs Tage war reichlich bestückt. Bei-
spielsweise führten die russischen
Schüler des Partnergymnasiums in
Ufa deutsche Sketche, Lieder und Ge-
dichte vor. Auch wurde der Unterricht

der Russen mit großem Interesse von
deutschen Schülern begleitet, die in
Kleingruppen aufgeteilt wurden und
aktiv den Unterricht verschiedener
Klassenstufen mitgestalten durften.
So erfuhren sie, dass jeder Gymnasiast
in Russland zwei Jahre weniger zur
Schule gehen muss, da dort ein straffe-
res Lernprogramm herrscht, als in
Deutschland.
Weitere Programmpunkte waren das
Ballettstück „Don Quichotte“ und
eine Stadtrundfahrt durch Ufa. Für
den Sonntag war ein Ausflug ins
Grüne, in den südwestlichen Ural, vor-
gesehen. Zum Abschluss wurde ein Mi-
neralbad besucht, in dem sich auch
der baschkirische Präsident aufhielt.
Überaus positiv waren am letzten
Abend im Rahmen einer Abschieds-
feier die Rückmeldungen, bei der
auch die deutschen Schülerinnen eine
kleine Präsentation für ihre russischen
Partner vorbereitet hatten, um jenen
einen kleinen Eindruck über Deutsch-
land zu ermöglichen. Nach der tränen-
reichen Verabschiedung in Ufa flog
dieGruppe deutscher Schüler und Leh-
rer am frühen Morgen nach Moskau.
Dies war der Höhepunkt des zehntägi-
gen Schüleraustausches mit Russland,
wie Stefanie Luther aus der Klasse 11c
in ihrem Bericht schreibt. Direkt nach
der Ankunft erhielten die Deutschen
mit einer Stadtrundfahrt einen ersten
Einblick in die russische Hauptstadt.
Olga, die Touristenführerin, zeigte
den Eislingern die schönsten Metrosta-
tionen. Zum Abschluss sahen sich die
Gymnasiasten die Tretjakowgalerie
für russische Kunst an, hauptsächlich
Malereien.

Zehn Schüler des Instituts Eck-
wälden und der Bodel-
schwinghschule Geislingen wa-
ren zu Gast beim Salacher Textil-
unternehmen Coats, besser be-
kannt als Schachenmayr, um
die Arbeitswelt zu erkunden.

Salach. Die Schüler mit einer geisti-
gen Behinderung lernen in Koopera-
tion mit der Lebenshilfe Göppingen
verschiedene Arbeitswelten im Rah-
men der Berufsorientierung ken-
nen. Bei Coats konnten die Schüler
nach einer Betriebsbesichtigung zei-
gen, was in ihnen steckt und richtig
mitarbeiten.

Eine Woche vor dem Besuch in Sa-
lach trafen sich alle Teilnehmer der
zwei Schulen bei der Lebenshilfe-
Tochter pro move in Heiningen, um
sich auf die bevorstehende Aufgabe
vorzubereiten. Um für Coats ge-
wappnet zu sein, hatten die Schüler
mit Lagersystematiken, Farbnum-
mern und Packungseinheiten zu
kämpfen. Gar keine leichte Aufgabe
für die Gruppe, doch letztlich
konnte sich mit Hilfe eines eigens
angefertigten Modells jeder Schüler
in den langen Zahlenreihen zurecht-
finden.

Bei Coats vor Ort begrüßte Helga
Dangel vom Personalwesen die er-
wartungsvollen Schüler. Versandlei-
ter Ulrich Grimann führte durch
den komplexen Lager-/Versandbe-
reich. Besonders beeindruckend
war für die Schüler das vollautoma-
tische Hochregallager.

Nach der Besichtigung wurden
die Schüler in Kleingruppen aufge-
teilt, von Vorarbeiterin Assunta
Krauss mit Rollwagen, leerer Kiste,
Packzettel sowie Cutter ausgestattet
und für einen Vormittag ins Arbeits-
leben geschickt. Im Kommissionie-
rungslager sahen sich die Schüler
mit Gängen, Regalebenen und Fach-
nummern konfrontiert, um nach er-
folgreicher Suche Wollknäuel mit
Namen wie Regia oder Catania in
richtiger Anzahl in die Kiste zu pa-
cken. Erfahrene Mitarbeiterinnen
standen den Schülern zur Seite.

Nummernabgleich und Abhaken
nicht vergessen, und weiter geht's
zur nächsten Position auf dem Pack-
zettel. Am Ende eines Auftrags
scannten die Teams selbständig
den Barcode ins Computersystem
ein; damit war der Auftrag erledigt.
Auf einem Förderband gelangte
schließlich die fertige Kiste zu den
Versandstationen.

Schülerreaktionen wie: „Klasse“,
„ganz schön anstrengend“, „wir ha-
ben alles geschafft“, „kann man
hier ein Praktikum machen?“" wa-
ren am Ende zu hören. Für die
Coats-Mitarbeiter und die Lehrer-

schaft war es beeindruckend zu se-
hen, mit welchem Engagement und
guter Arbeitsleistung die Schüler
aufwarteten – trotz Hilfestellung
und ohne zeitlichen Druck. Gleich-
zeitig ist allen Teilnehmern klar ge-
worden, dass der Arbeitsalltag hier
in der Regel unter hohem Zeitdruck
abläuft und sehr viel Konzentration
sowie körperliche Ausdauer erfor-
dert. Ziel des ganzen ist, reale Ar-
beitswelten kennen zu lernen und
auch auszuprobieren. So können
die Schüler konkrete Vorstellungen
entwickeln, wie eine spätere Teil-
habe an Arbeit aussehen kann.

Im Hochregallager von Coats in Salach machten sich die Schüler mit Unterstützung
der Mitarbeiterinnen eifrig an die Kommissionierung der Wolle. Foto: Privat

Erlebten zehn erlebnisreiche Tage in Ufa und Moskau: Die Elfer des Erich-Kästner-
Gymnasiums mit ihren Lehrern. Foto: Privat

Die Malteser aus dem Kreis Göppingen bei ihrem Einsatz in München.

Gingen. Etwas trist präsentiert sich
derzeit das Gebäude an der Hinden-
burgstraße 147 in Gingen. Das soll
sich nach den Plänen von Bäcker-
meister Andreas Kiene ändern. In
dem Gebäude an der B 10, einem
ehemaligen Zoofachgeschäft, plant
er den Einbau eines Bäckercafés.
Zwölf Arbeitsplätze (darunter vier
Vollzeitstellen) will Kiene damit
schaffen beziehungsweise erhalten,
wird doch seine Filiale im Neukauf
Mändle in Kuchen demnächst we-
gen der Schließung des Neukauf-Ge-
schäftes auch geschlossen.

Seine Pläne fanden auf der jüngs-
ten Sitzung des Bauausschusses der
Gemeinde Gingen einhelligen Zu-
spruch. „Die Fassaden werden in Ab-
stimmung mit der Gemeinde farb-
lich gestaltet, es wird keine überdi-
mensionierte Leuchtreklame ge-
ben“, erklärte Bürgermeister Ma-
rius Hick vor dem Bauausschuss.

Kiene hofft jetzt auf eine schnelle
Baugenehmigung, damit er mit
dem Umbau der Räume beginnen
kann. Die anderen Filialen der Bä-
ckerei Kiene in Kuchen und Gingen
bleiben von den Café-Plänen in Gin-
gen unberührt, sagte Kiene gegen-
über unserer Zeitung.  ajo

AUS DEN VEREINEN

Süßen. Am Sonntag, 13. Juni, kann
von 10 bis 18 Uhr das neue Wasser-
kraftwerk an der Fils zwischen Gin-
gen und Süßen besichtigt werden.
Es liegt zwischen Gingen und Sü-
ßen am Hundesportplatz (oberes
Wehr Süßen) und ist über den Rad-
weg Süßen-Gingen gut erreichbar.
An dem Standort beim oberen Wehr
in Süßen wurde zwischen 1871 und
1966 fast 100 Jahre lang Wasserkraft
für industrielle Zwecke genutzt. Die
Firma Ökostrom Süßen hat diese
Tradition mit dem Neubau wieder-
belebt. Bevor die Anlage in Betrieb
geht, kann man sich Gebäude, Tur-
binentechnik und die rauhe Rampe
mit dem Fischaufstieg ansehen.

Bauausschuss
begrüßt Plan für
Bäckereicafé

Auch die Fußball-WM in Südarfrika wurde beim großen Fasentsumzug des Donz-
dorfer Kulturrings thematisiert. Foto: Giacinto Carlucci/Archiv

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Blick ins neue
Wasserkraftwerk

Aufträge toll erledigt
Schüler mit Behinderung erleben Arbeitswelt bei Coats

F I L S  U N D  L A U T E R 35Donnerstag, 10. Juni 2010

 

Alexander Baur


Alexander Baur


Alexander Baur


Alexander Baur


Alexander Baur


Alexander Baur



